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Morcheln wuchsen in etwa 4 m Entfernung von 
den Pens fern an verschiedenen 8teilen.Es ist 
dieses Jahr das erste Mal,daß Morcheln gefun 
den wurden.Das .größte Stück war bereits in 
Päulnis über gegangen ,so daß ich dieses nicht 
eins enden konnte. Die anderen waren meist über 
lo cm hoch.Selbstverständlich wird über mein 
Ersuchen seitens der ke Herbe si t ze r im näch­
sten Jahr dem Vorkommen t?on Morcheln Aufmerk­
samkeit geschenkt werden.

Uebor einen neuen Vorgiftungsfall 
durch Inocybe Patouillardi Bres. 
Von Viktor Litschauer,Innsbruck.
Vor längerer Zeit habe ich in der Inns­

brucker Tageszeitung"Alpenland" in einem Auf­
satz („Ueber einen neuen Gif tpilz" .Eine Mittei­
lung für Pilzfreunde) über zwei Vergiftungsfäl­
le berichtot,die in Innsbruck in den Jahren 
192o und 1921 stattgefunden hatten.Diese waren 
durch den Genuß des damals noch wenig bekann­
ten Giftpilzes Inöcybe Patouillardi Bres.fl. 
lateraria Ricken) ,der den Vulgärnamen Ziegel­
roter Rißpilz (auch Ziegelroter Paserkopf) führt, 
verursacht worden.In einem der beiden PäHe 
war der Pilz in einem Garten in Eall i.T.gesam-* 
melt worden und im anderen Ralle im Parke von 
Schloß Ambras .Im ersteren Palle bereitete man 
sich aus den gefundenen Pilzen,über deren Art, 
Genießbarkeit'oder Giftigkeit man keinerlei Er­
fahrung hatte,ein Vf leckeres 'Gericht" ,weil die 
Pilze eben die ersten waren,die man im Jahre 
fand.Im anderen Palle schloß man auf die Ge­
nießbarkeit der gesammelten Pilze,da diese 
vielfach von Würmern angefressen waren.Da in 
den bolden Vörgiftungsfällen rasch ärztliche Hil­
fe einsetzto,blieben sie ohne allzu böse Polgen.

Ich kann nun heute berichten,daß sich in 
Innsbruck neuerdings ein Vergiftungsfall duroh 
Inocybe Patouillardi Bres. zugetragen hat.Bor
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Pilz, wurde au oh diesmal wieder im Parke des 
Schlosses Ambras und zwar in der Nähe des dort 
befindlichen kleinen Sees unter. .-Buchen gefun­
den.. flr bildete am Standorte eine, kleine Gruppe 
von einigen 2q Stücken;diese in allen Stadien 
der Entwicklung .Herr Qr. Hast aha.- aus Innsbruck 
sammelte die Pilse»weil er,wie er,mir mitteil^ 
te,dieselben trotz des Pehlens der Manschette 
(des Pinges) ,wegen der rötlichen Färbung des 
Fleisches für Champignons' ansah.Pie Pilze wur­
den am 19.Juni d. J .eingpsammelt und am folgen­
den 'Tag abends von ihim und seiner Familie (be­
stehend aus 4 Personell Verzehrt .Eine halbe 
Stunde nach der Mahlzeit stellten sich bereits 
die Vergiftungssymptome -i.oin.Herr Hastaba gibt 
folgende an: Trübsichtigkeit(unklares Erkenhen 
von Gegenständen) ,-starker‘.Schweißausbruch, 
-Schüttelfrost »starker Speichelfluß,Brechreiz , 
.schmer,zhafte Magenkrämpfe ,Büf.chfall »Ohnmachts- 
anfalle und Herzbeschwerden,zuerst Steigerung 
des Pulses»spater aber Nachlassen der Herztä­
tigkeit. Etwa 1-75- Stunden nach der Erkrankung 
wurden die Patienten in die medizinische Kli- 
■ nik in Inn s bruc k üb er führ t . Es wur den sofort Ma­
genauspumpungen vorgenommen-,Brechmittel verab­
reicht und ein Herzmittel(Cardiazol)injiziert. 
Herr Habasta und einer seiner Söhne konnten be­
reits am 21.Juni,also schon am Teige nach der 
Erkrankung aus der Spitalsbehandlung entlassen 
wer den, während seine Frau und ein zweiter Sohn 
einen zweiten,beziehungsweise dritten Tag we­
gen noch.notwendiger Beobachtung ihrer Herztä­
tigkeit in der Klinik verbleiben mußten.

Paß 'auch in diesem neuerlichen Inns-.
brucker Falle von Vergiftung durch den Genuß 
von Inocybe latouillardi Bres.dieselbe sich 
so glimpflich und ohne -schwere Folgen abspielte, 
ist wohl' nur darauf zurückzuführen, daß die Men­
ge der genossenen Schwämme nicht sehr groß war 
upd daß glücklicherweise rasch ärztliehe Hilfe 
harangezogen werden konnte,denn die Inocybe Pa-
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touillardi ist ein sehr gefährlicher Giftpilz 
und hat auch,wie bekannt,schon Yergiftimgsfäl­
le mit tödlichem Ausgang verursacht (siehe Sei­
te 25,26,39,42,55,56).Jeder Pilzfreund(Schwam­
merl jäger)muß daher nicht nur die schon seit 
langer Zeit gut "bekannten Giftpilze,wie die 
Knollenblätterschwämme,den Satanspilz,den Flie­
genpilz,den Königsfliegenpilz usw. genau ken­
nen, sondern auch die Inocybe Patouillardi Bres. 
Genaue Kenntnis über diese kann man sich leicht 
an der Hand des vorzüglichen,volkstümlichen 
Pilzhuches von Hichäel-Schulz (Führer für Pilz-' 
f re und e , Zwi ckau, 3 a., Yerlag Fürst er und Borrie s , 
2.Bd. ,lTr. 172) verschaffen.Man findet daselbst 
eine genaue Beschreibung und gute Abbildung 
dieser Pilzart.

Mit Beginn des Sommers ist neuerdings 
die Zeit ge kommen, wo die Pilz freunde hinauswan­
dern in Garten,Wiese»F’eld und Wald,um ihre Sam­
meltätigkeit zu beginnen .Halte sich jeder der­
selben stets vor Augen,daß er nur solche'Pilze 
einsammeln und dem Genüsse zuführen darf, die 
er ihrer Art nach ganz genau kennt und über 
deren Unschädlichkeit er keinerlei Zweifel hat.

Der getigerte -Sägeblättling (lenfinus 
tigrinus Bull.)ein guter Speisepilz. 

Yon Josef Gutsmann.
In meinem Pis cherei-Revier an der March, 

zwischen Jedenspeigen und Drösing (Hiederdonau) 
bemerkte ich einige Prauen,welche Schwämme 
suchten, Boi meinem Häher kommen konstatierte 
ich,daß sie getigerte Sägeblättlinge sammelten, 
Vielehe dort massenhaft verkommen und fast jeden 
Y/eidenötumpf bevölkerten.Ich fragte eine der 
Prauen,wozu sie di© Schwämme ‘ verwende ,ITZum Es­
sen “natürlich!TTnBummer Kerlw ,wollte sie noch sa­
gen,hat es aber noch verschluckt.Ich entschul­
digte mich wegGn meiner dummen Präge und sagte, 
daß ich mich sehr für Schwämme interessiere,
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